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€) Eswird ein elektrischer Installationsbausatz (10) vorge-
schlagen, der aus mehreren, aneinander angepaBten Steck-
moduien (20, 12, 34, 35, 50, 80) besteht, die einzelne zusam-
menpassende, mit Kontakistiften versehene Stecker (38, 51,
80) und/oder mit Kontaktbuchsen (30, 60) versehene Steck-
dosen (21, 52) aufweisen. Ein Steckmodul ist als Steckver-
teiter (20) ausgebildet, der acht 7polige Steckdosen (21) und
einen gemeinsamen, 40poligen AnschluBstecker (22) auf-
weist. In die Steckdosen (21) sind Adapterelemente (34, 35)
und/oder Steckleisten (50) mit einem angepaBten Stecker
(38, 51) daran einsteckbar. Die Steckieiste (50) tragt vier
4polige Steckdosen (52), in die angepaBte Einzelstecker (80)
einsteckbar sind. Die nicht benétigten Steckdosen (21, 52)
sind mittels Kappen (29, 62) verschlieBbar. Der Bausaiz
ermoglicht eine fehierfreie, schnelle und bersichtliche
Steckmontage, die kein besonderes Fachwissen erfordert.

Elektrischer Installationsbausatz.
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ROBERT BOSCH GMBH, 7000 Stuttgart 1

Elektrischer Installationsbausatz

Die Erfindung bezieht sich auf einen elektrischen Installa-
tionsbausatz. Ziel der Erfindung ist es, einen elektrischen
Installationsbausatz so auszubilden, daB eine mdglichst
schnelle, Ubersichtliche und fehlerfreie elektrische
Installation insbesondere von Maschinen, Anlagen und
sonstigen industriellen Gerdten und Einrichtungen mdglich

ist, und zwar nach Wahl direkt am Schalfschrank oder am

' Aufstellungsort. Dabei soll der Installationsbausatz eine

Montage und auch eine Wartung ermdglichen, die kein be-
sonders geschultes Fachpersonal srfordert.

Vorteile der Erfindung

Bei dem elektrischen Installationsbausatz mit den kenn-
zeichnenden Merkmalen des Hauptanspruchs werden folgende
Vorteile erzislt, Die einzelnen Steckmodule liegen als
kemplett verdrahtete, fertige Einzelelemente vor, die
lediglich zusammengesteckt werden missen. Diss ist ent-
weder direkt am Schaitschrank oder weitab davon an der

zu installierenden Maschine, Anlage cd. dgl. mdglich. Dis
hinsichtlich der Gestaltung ihrer Steckerteile einerseits

und Stecksraufnahmen andersrseits gzenau aufeinander
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abgestimmten und zusammenpassenden Steckmodule srmdglichen
eine schnelle, fehlerfreie und Ubersichtliche Installation,
zugleich mit dem besonderen Vorteil, dal dazu kein beson-
ders qualiéiziertes Fachpersonal notwendig ist. Se kann
z.B. vom Lieferantan einer zu installisrenden Maschine
gleich ein Installationsplan mitgeliefert werden, der auch
die einzelnen Steckmodule bezeichnet. Fir die Installation
brauchen dann lediglich die einzelnen Steckmodule nach

Plan zusammengesteckt zu werden. Vertsilhaft ist ferner
die erreichte besondere Ubersichtlichkeit und auch die

Wartungsfreundlichkeit des Bausatzes.

Mit den in den folgenden Ansprichen 2 -25 aufgefiihrten
MaBnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und Verbesse-
rungen des elektrischen Installationsbausatzes nach dem

Hauptanspruch erreichbar.
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Ein Ausflhrungsbeispiel der Erfindung ist in der Zeichnung

dargestellt und

in der nachfolgenden Beschreibung ndher

erldutert. Es zeigen:

Fig. 1
Fig. 2
Fig. 3
Fig. 4
Fig. 5
Fig. B
Fig. 7
Fig. 8

Fig. 9 u.10

gine schematische Ansicht eines
elektrischen Installationsbausatzes,
gemdB einem Ausflhrungsbeispiel zusammen-

gesteckt,

eine vergrdBerte Vorderansicht einer

Schutzkappe des Steckverteilers,

eine Ansicht, zum Teil geschnitten
entlang der Linie III - III in Fig. 2,

gine Draufsicht des Steckverteilers in

Fig. 1, in groBerem MaBstab,

einen Schnitt des Steckverteilers in
Fig. 4,

gine Draufsicht einer Steckleiste, in

griflerem MaBstab,

gine teilweise geschnittene Seitenansicht

der Steckleiste in Fig. 6,

egine Ansicht in Pfeilrichtung VIII in

Fig. 7,

gine Vorderansicht bzw. Rickansicht

einer Abdeckkappe fir die Steckleiste,

pry———————
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Fig. 11 gine Seitenansicht, teilweise im
Schnitt entlang der Linie XI - XI in
Fig. 10,
Fig. 12 gine zum Teill geschnittene Seitenansicht
eines Zweifachadapterelementes,
Fig. 13 eine. VYorder- bhzw. Rickansicht des
u. 14 Zweifachadapterelsmentes in Fig. 12,
Fig. 15 gine Seitenansicht mit teilweisem
Schnitt entlang der Linie XV - XV in
Fig. 14,
Fig. 186 ginen Schnitt einer Kupplung des
Installationsbausatzes,
Fig. 17 eine Draufsicht bzw. Seitenansicht
u. 18 in Pfeilrichtung XVIII der Kupplung
in Fig. 18,
Fig. 19 eine zum Teil geschnitfene Seiten-
ansicht gines Einzelsteckers,
Fig. 20 gine Draufsicht bzw. Unteransicht
g. 21 des Einzelsteckers,
Fig. 22 gine stirnseitige Ansicht des Einzel-
steckers in Fig. 13.
3eschreibung dar Ausfilhrungspbeisciels
Bas in Fig. 1 schematisch gezeigte Seispiel =sines =lek-
trischen Installationsbausatzes 10 zeigt Jis zusammenge-
steckte und verknipgTte Yerwendung sdmtlizher zum Installa-
tionsbausatz 13 zshdriger Einzelmodule. S&mtlichs Module
sind aneginander angapaite Stackmcdule, Zis zusammencassends
mit Kontakistifisn versshene Steckertsils und/cder mit
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Das zentrale Element des Bausatzes 10 bildet ein Steck-
verteiler 20, der insgesamt acht jeweils 7-polige Steck-
dosen 21 als Steckeraufnahmen sowie einen allen Steck-
dosen 21 gemeinsamen, 40-poligen AnschluBstecker 22 oder
eine entsprechende Dose trdgt, der mittig zwischen zweil
zueinander parallelen Reihen mit jeweils vier Steckdosen:
21 angeordnet ist. Der AnschluBstecker 22 ist herk&mmlicher
Art. Darin ist ein mit entsprechenden Budhsen versehener,
bekannter Stecker einsteckbar, der Uber Kabel mit einem
nicht gezeigten Schaltschrank elektrisch verbunden ist.
Fig. 1 zeigt, daB alternativ.zum AnschluBstecker 22 auch
ein Kabel 23 direkt in den Steckverteiler 20 fihren kann.
Die Anschllisse sowohl des AnschluBsteckers 22 als auch
aller acht Steckdosen 21 sind auf einer gemeinsamen Leiter-
platte 24 zusammengefaBt. Oas insbesondere aus Kunststoff
bestehende, zweiteilige Gehduse 25 des Steckverteilers 20
trdgt auf seiner Oberseite 26 fir jeweils vier Steckdosen
21 eine durchlaufende Dichtung 27, die aufgeklebt ist.

Oie Dichtung 27 ist flr den DurchlaB jedes Steckerteiles
zum Inneren jeder Steckdose 21 im wesentlichen rechteckig
bei 28 ausgespart. Jeder einzelnen Steckdose 21 des Steck-
verteilers 20 ist eine etwa viereckige Schutzkappe 28 zu-
geordnet, die bei Nichtgebrauch der einzelnen Steckdosen .
21 auf diese aufgesetzt wird und diese unter Zusammen-
pressung der Oichtung 27,der jeweiligen geforderten Schutz-
art entsprechend, feuchtigkeitsdicht abdeckt. Zwei angeform-
te, z.B. diametral angeordnete, Zentrierstifte 19 greifen
dabei formschlissig in zwei zugeordnete Kontaktbuchsen 30

ein und sorgen fir einwandfreien Sitz.

Die einzelnen Kontaktbuchsen 30 jeder einzelnen Steckdose
21 befinden sich im Gehduse 25 und enden kurz vor dessen
Oberseite 25. Die jeweils sieben Kontaktbuchsen 30 jeder
einzelnen Steckdose 21 des Steckverteilers 20 sind entlang
einer Rechtecklinie gruppiert. Im Steckdosenzentrum be-
findet sich eine fest eingebrachte Gewindebuchse 31. Sind

die Steckdosen 21 mittels Schutzkappen 29 verschlossen,

-
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so greift in jede Gewindebuchse 31 eine an der Schutz-
kappe 29 gehaltene Gewindeschraube 32 mit ihrem Gewinde-
absatz ein. Bel angezogener Gewindeschraube 32 ist die
Dichtung 27 zusammengeprelt und die Schutzkappe 29 unter
dichtem AbschluB der Steckdose 21 gehalten. Die Gewinde-
schraube 32 ist mittels eines Sprengringes 33 axial ver-
schiebesicher und zugleich unverlierbar an der Schutz-

kappe 29 gehalten.

Vom grundsdtzlichen Aufbau her &hnlich gestaltet ist als
weiterer, zum Bausatz 10 gehdrender Steckmodul eine
Kupplung 12 (Fig. 16 - 18), die mit einer elektrischen
Zuleitung 13 (Fig.-1) versehen ist. In Fig. 16 - 18 fehlt
die Zuleitung noch. Sie ist dort durch einen Geh&use-
durchbruch 14 in das Innere des Geh&uses 15 zu fiihren

und elektrisch anzuschlieBen. Die Kupplung 12 ist mit
lediglich einer 7-poligen Steckdose 21 als Steckasraufnahme
versehen, die genausc gestaltet ist, wie jede Steckdose 21
des Steckverteilers 20. Auf der Oberseite verlduft rings um
die Steckdose 21 eine Dichtung 27 mit PechtéckFérmiger
Aussparung. Im Steckdosenzentrum befindet sich in gleicher
Weise eine fest eingesetzte Gewindebuchse 31. Man kann

die Steckdose 21 der Kupplung 12, wenn ndtig, mittels der
Schutzkappe 29 bei Nichtgebrauch verschlieBen. Alternativ
dazu wird in die Steckdose 21 ein Stecker =ingesteckt,
dessen Steckposition dann zusdtzlich nach durch Einschrau-
ben einer Gewindeschraube in dis Gewindebuchse 31 gesichert
wird. Fir die Steckdose 21 der Kupplung 12 sgwie deren
tinzelteile sind deshalb die gleichen 3ezugszsichen wie

Tlr dis Steckdosen 21 des Stackvertsilers

Z verwendet,

um dadurch besonders dsutlich zu machen, da3 jede Steck-
dose 21 des Steckverteilers 20 hinsichtlich der Ausbildung
«nd Ancrdnung der Kantaxibuchsen 30 der 3tsckdess 21 der

Kupplung 12 v8llig entsprechend ausgebildet ist.
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Zum Bausatz 10 gehdren auBerdem Adapterelemente 34 (Fig. 1)
und 35 (Fig. 12 - 15). Das Adapterelement 34 weist einen
gehdusefesten 7-poligen Stecker mit aus dem Adaptergehduse
vorstehenden Kontaktstiften auf. Das Adapterelement 34 ist
mit einer elektrischen Zuleitung versehen, die beim Bei-
spiel in Fig. 1 aus der zur Kupplung 12 fihrenden Zulei-
tung 13 im einen Fall bzw. aus der Zuleitung 36 besteht,
die zu einem nur schematisch angedeuteten Motor 37 fihrt.
Das Einfachadapterelement 34 mit 7-poligem Stecker ist
beim Beispiel gemd&B Fig. 1 in eine zugeordnete 7-polige
Steckdose 21 des Steckverteilers 20 eingesteckt.

Beim Ausflhrungsbeispiel nach Fig. 12 - 15 weist das Adapter-
element 35 zwei oder auch vier gleichartig awsgebildete -Stecker 38
auf, die jeweils sieben aus dem Adaptergeh8use 39 vor-
stehende Kontaktstifte 40 aufweisen. Oie Kontaktstifte 40
jedes Steckers 38 sind ebenfalls entlang einer Rechteck-
linie gruppiert (Fig. 13), so daB die Kontaktstifte 40
eines Steckers 38 beim Anbringen eines Adapterelementes 34
oder 35 am Steckverteiler 20 paBgenau in eine Steckdose 21
oder zwei nebeneinander befindliche Steckdosen eingreifen,
wobei das Zweifachadapterelement 35 dann parallel zur
Reihe mit vier Steckdasen 21 des Steckverteilers 20 aus-
gerichtet ist. Im Zentrum des Steckers 38 trdgt das Adap-
terelement 35 eine zumindest endseitig mit Gewinde ver-
sehene Schraube 41, die beim Einstecken des Adapterelemen-
tes 35 in eine Gewindebuchse 31 der aufnehmenden Steckdose
21 einschraubbar ist. DOurch Festziehen der Gewindeschraube
41 wird das eingesteckte Adapterelement 35 in der Steck-
stellung gesichert. Die Gewindeschraube 41 ist mittels
eines Sprengringes 42 axial verschiebesicher und unverlier-
bar gehalten. Beim AblSsen des Adapterelements 35 vom
Steckverteiler 20 hilft die Schraube 41 in der Weise, daB
beim L@sen der Schraube 41 das Adapterelement 35 mit
seinen Kontaktstiften 40 aus den Kontaktbuchsenb30 giner

Steckdose 21 des Steckverteilers 20 herausgedrickt wird,

o
o
45
7/ £
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bis der Gewindeeingriff der Schraube 41 aufhdrt. Dies er-
leichtert das Herausziehen und verhindert Vefkanten und
Verbiegen oder Abbrechen der Kontaktstifte 43,

Oas Einfachadapterelement 34 (Fig. 1} hat nur einen Stecker
38 mit sieben Kontaktstiften 40. Das Zweifachadaptersle-
ment 35 gemd@B Fig. 12 - 15 hat in einem Gehduse 39 zwei
derartige Stecker 38 vereinigt. Die slektrische Zuleitung
kann wdhlbar an zwei verschiedenen Stellen des Geh&uses

39 in dieses eingefihrt werden. Hierzu sind nach Wahl die
kreisfdrmig markierten Gehduseteile 43 oder 44 herauszu-

brechen.

Ein weiteres wesentliches Element des Bausatzes 10 ist
eine Steckleiste 50, die zum einen einen 7-poligen Stecker
51 vi8llig gleicher Art wie der Stecker 38 des Adapter-
elementes 35 sowie vier 4-polige Steckdosen 52 aufweist.
Die 4-poligen Steckdosen 52 sind als Steckeraufnahmen
besonderer Art zum Einstecken besonders angepalBter Einzel-
stecker 80 (Fig. 139 - 22) ausgebildet. Der Stecker 51
ist hinsichtlich der Ausbildung und Anordnung seiner Kan-
taktstifte 53 genausc aufgebaut, wie jeder Stecker 38 des
Adapterelementes 35. Im Zentrum der Rechtecklinie, auf
der die Kontaktstifte 53 liegen, ist eine Schraube 54 an-
geordnet, die zumindest endseitig mit einem Gewindeabsatz
versehen ist und die mittels eines Sprengringes 55 axial
verschiebesicher und unverlierbar gehalten ist. Die Steck-
leiste 50 ist mit ihrem Stecker 51 in eine der Steckdosen
21 des Steckverteilers 20 einsteckbar, wobei dann die
Steckleiste 50 stwa rechtwinklig zur Resihe mit vier Steck-
dosen 21 verlduft, alsc in £ig. 1 nach iinks oder nach

ts

rechts FAin =2twa rechtwinklig absteht, wie rech

g angedeutet

ist.

Jer Stecker 51 sowie die vier Steckdosen 32 Zer 3tec
50 sind entlang siner Xeihe und hintersinander “olge

angecrdnet, Alie Anschllisse der Stsckdcszsrn 32 sowd
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Steckers 51 sind auf einer gemeinsamen Leiterplatte 56
zusammengefaflt, die ein flexibles Leiterelemént 57 auf-
welst, das eine stufige Anordnung Uberbrickt. Die Kontakt-
stifte 53 des Steckers 51 ragen aus dem Geh3use 58 heraus
und stehen zu einer Seite hin vor. 0ie vier Steckdaosen 51
befinden sich auf der gegenlberliegenden Seite des Ge-
hduses 58 und sind dort vertieft angeordnet. Dabei ist
jeder Steckdose 52 eine Aufnahmedffnung 59 vorgelagert,

in die ein Einzelstecker 80 hineinpaBt. Die vier Kontakt-
buchsen 60 jeder Steckdose 52 sind l&ngs einer Viereck-
linie, z.B. einer Rechtecklinie, symmetrisch gruppiert.

Im Zentrum der Steckdose 52 ist im Geh&use 58 eine Gewinde-
buchse 61 fest angeordnet.

Die nicht bendtigten Steckdosen 52 der Steckleiste 50
lassen sich mittels Abdeckkappen 62 feuchtigkeitsdicht
verschlieBen. Jede Abdeckkappe 62 weist einen der Kontur

‘der Aufnahmedffnung 538 entsprechenden, in diese hinein

etwas vorstehenden Abschnitt 63 auf. Dort, wo die Auf-
nahmedffnung 59 in die Oberseite des Geh&uses 58 ﬁbergeht,
ist eine ringsum laufende Vertiefung 64 vorgesehen. Die
Abdeckkappe 62 tragt einen Dichtungsring 65, der hier als
0-Ring ausgebildet ist. Der Oichtungsring 65 sitzt im
Kehlbereich der Abdeckkappe dort, wo der in die Aufnahme-
gffnung 59 formgenau hineinpassende Abschnitt 63 in einen
grdReren Flanschbereich 68 Ubergeht. Der dortige Kehl-
bereich verlduft bogenfdrmig und ist an die Kontur des
Dichtungsringes 65 gut angepaflft. Im Zentrum enth&lt die
Abdeckkappe 62 eine Gewindeschraube 67, die in schon er-
l8uterter Weise mitels eines Sprengringes 68 axial ge-
sichert. und unverlierbar gehalten ist. Die Gewindeschraube
67 greift dabeil in die Gewindebuchse 81 ein, wobei beim
Anziehen der Gewindeschraube 67 der Dichtungsring 65 unter
dichtender Pressung zwischen dem Flanschbereich 66 und der
Vertiefung 64.und der Oberseite des Gehduses 58 verformt

wird. Jede Abdeckkappe 62 trigt zwei damit esinstiickize,

ﬁ?@
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z.8. diametral angeordnete, Zentrierstifte 73, die in zwel
zugeordnete Kaontaktbuchsen 60 eingreifen. Oie Zentrierstif-
te 73 geben ebenfalls die richtige Stellung fir die Abdeck-

kappe 62 vor und erleichtern deren richtiges Aufsetzen.

Oie Aufnahmedffnungen 59 einerseits und die in diese
hineinpassenden Abschnitte 63 der Abdeckkappen 62 anderer-
seits sind jeweils im Querschnitt unsymmetrisch, z.B.
unrund oder unsymmetrisch oval ausgebildet. Letzteres ist
beim gezeigten Ausfihrungsbeispiel der Fall. Das Qval hat
zwel zueinander etwa parallele L&ngsseiten, die auf der
einen H&lfte Uber eine andere Bogenlinie verbunden sind
als auf der gegenliberliegenden Seite. Ourch diese Form-
geBung ist nur eine einzige Einsteckpositian vorgegeben.
Zur Erleichterung der Orientierung bei anzubringsnder
Abdeckkappe 52 ist auBerdem das Gehduse 58 und in zuge-
ordneter Weise die Abdeckkappe 52 noch mit =iner Kerhe 63
bzw. 70 versehen. Jeder Steckdose 52 der Stzsckleiste 50
sind zwei zu einem Bauteil 71 vereinigte Lsuchtdioden zu-

geordnet, die im Gehduse 58 enthalten sind.

Einzelheiten des in eine Steckdose 52 passanden Einzel-
steckers 80 zeigen Fig. 19 - 22, Der Einzelstecker 80
stellt z.8. ein einstickiges, vergossenes ZBauteil mit einge-
gossener Zuleitung 82 dar. Der Einzelstecker 80 trigt am

Ende vier vorstehende Kontaktstifte 82, di

U]

in ihrer Aus-
bildung und Anordnung den Kontaktbuchsen 33 einer Steck-
dose 52 der Steckleista 50 entsprechen. Dis Kontaktstifte

82 sitzen in einem Formabschnitt 33, der die Aufnahme-

[wh
-3

8ffnung 539 hineinpaldt und hinsichtlich seines Juerschnit-
tes demjenigen der Aufnahme&ffnung 53 entspricht. Der

Formacschnitt 33 hat alsc die gleiche Form wi
Abschnitt 53 der Abdeckkapps £2. Er trigt =i
ring 34 in Gestalt =ines C-Ringes. O

e
£ dabei in gleicher wWeise wie der 01
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bdeckkappe 82 in =inem Kehlbereich auf
u] sein kann, 1in
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Einzelstecker 80 enth&lt im Zentrum der Kontaktstifte 82
eine Gewindeschraube 85, die zumindest auf dem aﬁs dem
Formabschnitt 83 vorstehenden Ende ein Gewinde tragt. Die
Gewindeschraube 85 ist axial verschiebesicher und unver-
lierbar gehalten. Beim Einstecken eines Einzelsteckers 80
in eine zugeordnete Steckdose 52 der Steckleiste 50 wird
die Steckverbindung durch Einschrauben der Gewindeschraube
85 in die zentrale Gewindebuchse B1 zus&tzlich gesichert.
Ist die Gewindeschraube 85, wie zuvor erldutert, z.8.
mittels eines Sprengringes axial gesichert, so fihrt ein
Herausdrehen der Gewindeschraube 85 zum Herausdricken der
Kontaktstifte 82 aus den Kontaktbuchsen 60. Das Heraus-

ziehen wird dadurch erleichtert.

Beim Stecker 51 der Steckleiste 50, bei jedem Stecker 38
des Adapterelementes 34 oder 35 sowie beim Einzelstecker 80
ist jeweills ein Kontaktstift langer als die {brigen Kontakt-
stifte 53 bzw. 40 bzw. 82. Er steht Uber die Ubrigen vor.
An diesen langeren Kontaktstift ist das Erdungskabel ange-
schlossen. Diese Ausbildung flhrt dazu, daB beim Einstsckean
zuerst die Erdung erfolgt und daB diese beim Herausziehen
bis zuletzt und dann noch erhalten bleibt, wenn die dem-
gegeniliber kiirzeren Kontaktstifte schon aus den Kontakt-
buchsen entfernt sind.

Alle beschriebenen Steckmodule tragen Bezeichnungsschilder.
Beim Ausflhrungsbeispiel ist derartiges lediglich fir den
Steckverteiler 20 nicht dargestellt.

Oie Steckleiste 50 (Fig. 6 - 8) weist im Geh&use 58 dort,
wo der Stecker 51 und ferner auch dies vier Steckdosen 52
sitzen, eine im Querschnitt etwa T-fdrmige Halterungsnut
72 auf, in die ein entsprechend geformtes Bezeichnungs-
schild vom offenen Ende her einschiebbar ist. Entsprechen-
de Halterungsnuten 72 weist auch das Gehduse 39 des Adap-
terelementes 35 (Fig. 14) auf, und zwar je Stecker 38

gine Halterungsnut 72. Auch die Kupplung 12 (Fig. 17)

sowie der Einzelstecker 80 (Fig. 2C) sind mit einer der-

BAD ORIGINAL @
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Beim Beispiel in Fig. 1 ist beim Steckverteiler 20 die

in Fig. 1 rechte, obere Steckdose 21 dadurch belegt, daB
in diese eine Steckleiste 50 mit ihrem Stecker 51 einge-—
steckt ist. Darunterfolgend sind gestrichelt zwel weitere,
eingesteckte Steckleisten 50 angedeutet. Die beiden &uReren
Steckdosen 52 der Steckleiste 50 sind mittels aufgesetzter
und festgeschraubter Abdeckkappen 62 feuchtigkeitsdicht
verschlossen. Bei einer Steckdose 52 ist die Abdeckkappe
62 abgenommen und von der Innenseite zu sehen. In die
beiden offenen Steckdosen 52 k8nnen also Jjeweils Einzel-
stecker 80 eingesteckt werden. Fig. 1 zelgt ferner eine
Steckleiste 50, die fernab vom Steckverteiler 20 an diesen
angeschlossen ist. Hierzu ist z.B. in eine Steckdose 21
der in Fig. 1 linken Reihe des Steckverteilers 20 ein
BEinfachadapterelement 34 eingesteckt, an das iiber die Zu-
leitung 13 die Kupplung 12 angeschlossen ist. In die T-po-
lige Steckdose 21 (Fig. 16 - 18) der Kupplung 12 ist eine
Steckleiste 50 mit ihrem Stecker 51 eingesteckt. In die
einzelnen Steckdosen der Steckleiste 50 sind Jjeweils Ein-
zelstecker 80 (Fig. 19 - 22) eingesteckt, die iiber Kabel

z.B. zu schematisch angedeuteten Motoren fihren.

Der 4O-polige AnschluBstecker 22 am Steckverteiler 20 hat
als 41. Pol die Erde, die an den metallischen Rahmen des
AnschluBsteckers 22 angeschlossen ist. Von diesen imgesamt
L1 Polen dienen 8 x 4 = 32 Pole als Ein- und Ausginge zur
Steuerung. % x 2 = 8 Pole dienen der Stromversorgung, mit

Wechselstrom oder mit Gleichstrom.
Zu jeder Steckdose 52 gehdrt eine schaltungstechnisch damit

verbundene Kontrollanzeige in Form des beschriebenen Bau-

teils T1; wonach dieses Bauteil eine rote Leuchtdiode und

fmome\NAL @
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eine griine Leuchtdiode hat, die zu einer Baueinheit zu-
sammengefaBt sind. Die elektrische Verbindung des Bau-
teils 71 mit der zugehdrigen Steckdose 52 ist so getroffen,
daB das Bauteil 71 dann aufleuchtet, wenn in die Steck-
dose 51 ein Stecker 80 eingesteckt ist und in diesem Zweig
ein Strom flieBt. Bei Wechselstrom leuchten die griine und
die rote Leuchtdiode des Bauteils 71 auf. Bei Gleichstrom,
und zwar plusschaltend, leuchtet die rote LED auf. Bei
Gleichstrom, minusschaltend, leuchtet statt dessen die
grliine LED auf. Sind die Phasen vertauscht, erkennt man

dies an unterschiedlichem Aufleuchten der LED. Das Bau-
teil 71 dient also als Kontrollanzeige beili richtiger Polung
und StromfluB. Es erleichtert die richtige Polung beim An-
schluB. Auch spidter noch zeigt das Bauteil T1 an, ob der

jeweils angeschlossene Pfad stromlos ist oder unter Spannung
steht.

Der beschriebene elektrische Installationsbausatz ermdg-
licht eine fehlerfreie, schnelle, iibersichtliche und auch
wartungsfreundliche Installation, insbesondere im industri-
ellen Bereich, unter gleichzeitiger Er&ffnung der Mdglich-
keit einer Verteilung vor Ort, d4.h. unmittelbar im Bereich
einer zu installierenden Maschine, Anlage od. dgl. Mittels
des Installationsbausatzes lassen sich die verschiedensten
elektrischen Elemente, z.B. elektrische Motoren, Regel-,
Steuer- oder Signalglieder, Stellglieder od. dgl. Bauteile
durch einfaches Zusammenstecken und Festziehen der jewei-
liegen Gewindeschraube einzelner Bausatzelemente elektrisch

z.B. direkt am Schaltschrank oder auch davon entfernt an-

schlieBen. Sowohl diese Installation als auch die Wartung
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kann von Arbeitskrd&ften durchgefihrt werden, die keine
spezielle Qualifikation flr derartige Anschlisse haben
missen. Jiesen Arbeitskrd@ften braucht lediglich ein Plan
an die Hand gegeben zu werden, der z.3. zusammen mit der
anzuschlieBenden Maschine vom Maschinenhersteller mitge-
liefert wird und der aufzeigt, wie und wo die einzelnen

Steckmodule des Bausatzes zusammenzustecken sind.
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ROBERT BOSCH GMBH, 7000 Stuttgart 1

Anspriiche

Elektrischer Installationsbausatz, g e ke n n -

zelchnet durch mehrere aneinander ange-

palRte Steckmodule (20, 34, 35, 12, 50, 80), die zu-
sammenpassende, mit Kontaktstiften (40, 53, 82) ver-
sehene Steckerteile (38, 51, 80) und/oder mit Kontakt-
buchsen (30, 60) versehene Steckeraufnahmen (21, 52)
aufweisen. '

Elektrischer Installationsbausatz nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB ein
Steckmodul als Steckverteiler (20) ausgebildet ist
und.mehrere mehrpolige, insbesondere 7-polige, Steck-
dosen (21) als Steckeraufnahmen sowie einen allen
Steckdosen (21) gemeinsamen, mehrpoligen, insbesonders
40-poligen, AnschluBstecker (22) trégt, deren Anschlis-
se alle auf einer gemeinsamer Leiterplatte (24) zu-

sammengefaBt sind.

Elektrischer Installaticnsbausatz nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daB der
AnschluBstecker (22) mittig zwischen zwei zueinander
gtwa parallelen Reiben von jewelils vier Steckdosen (21)

angeaordnet ist.
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Elektrischer Installationsbausatz nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daB ein
Steckmodul als Kupplung (12) ausgebildet ist und eine
mehrpolige, insbesondere 7-polige, Steckdose (21) als

Steckeraufnahme aufweist.

Elektrischer Installationsbausatz nach einem der
Anspriiche 2 - 4, dadurch gekennzelich-
n et , daB der Steckverteiler (23) und/oder die Kupp-
lung (12) je Steckdose (21) eine auf der Gehduseaober-
seite (28) aufliegende Dichtung (27) aufweist, die im
Inneren fir den Burchtritt eines Steckerteiles (38, 51:

jeweils vorzugsweise rechteckig ausgespart ist.

Elektrischer Installationsbausatz nach einem der
Anspriiche 2 - 5, dadurch gekszennzedich-
n et , daB die Steckdosen (21) zumindest des Steck-
verteilers (20) jeweils eine 1&sbar daran befestigte,
varzugsweise gegen die Dichtung (27) angepreBte, Schutz-
kappe {29) aufweisen, die vorzugsweise mit zwei in die
Kantaktbuchsen der Steckdeose (21) passerden Zentrier-

stiften (19) versshen sind.

Elektrischer Installationsbausatz nach einem der
Anspriche 2 - 3, dadurch geskaznnzedilch=-
n e t , dal die Xgontaktbuchsen der Steckdose (21} der
Kupplung (12) den Kontaktbuchsen {30} jeder einzelnen
Steckdose (21) des Steckverteilers (2C) sntsprechend

ausgebildet und angeordnet sind.
(=) o

Elektrischer Installationsbausatz nach Anspruch 1,

I
(]
¢t
-

dadurch gekennzedic dall ein
3

Steckmodul als Adapterelement (34, 33} ausgabildet ist

und mindesten

s cinen gehdusefesten, menrsciigen, ins-
besondere 7-poligsn, Stecker {38) mit aus dem Adapter-
gehduse {39) vorsishenden Kontaktstiftan [435) auf-
waist,

RAD ORIGINAL g)
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Elektrischer Installationsbausatz nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, daB das
Adapterelement (35) zwei oder vier l&ngs einer Reihe

angeordnete Stecker (38) aufweist.

Elektrischer Installationsbausatz nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB ein
Steckmodul als Steckleiste (50) ausgebildet ist und
zumindest einen gehdusefesten, mehrpoligen, insbeson-
dere 7-poligen, Stecker (51) sowie mehrere mehrpolige,
insbesondere 4-polige, Steckdosen (52) als Stecker-

aufnahmen flir Einzelstgcker (80) aufweist.

Elektrischer Installationsbausatz nach einem der
Anspriiche 8 - 10, d adurch gekennzelch-
net, daB die Kontaktstifte (40, 53) jedes Steckers
(38, 51) des Adapterelementes (35) sowie der Steck-
leiste (50) den Kontaktbuchsen (30) jeder Steckdose
(21) des Steckverteilers (20) bzw. der Kupplung (12)

entsprechend ausgebildet und angeordnet sind.

Elektrischer Installationsbausatz nach Anspruch 10
gder 1M, dadurch gekennzeichnet,
daB der Stecker (51) und die mehrpoligen, insbesondere
4-poligen, Steckdosen (52) der Steckleiste (50) ent-
lang einer Reihe und hintereinander folgend angeordnet

sind.

Elektrischer Insatallationsbausatz nach einem der

Anspriche 10 - 12, dadurch gekenn-

zeilichnet, daB die Anschllsse aller Steckdosen
{52) und des Steckers (51) der Steckleiste (50) alle
auf einer gemeinsamen Leiterplatte (56, 57) zusammen-

gefalt sind.
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Elektrischer Installationsbausatz nach sinem der

Anspriche 10 - 13, dadurch gekenn -

N

zelchnet, dal die Kontaktstifte (53) des
Steckers (51) aus dem Steckleistangehduse (58) heraus-
und auf dessen einer Seites vorstehen und dal die mehr-
poligen, insbescndere 4-poligen, Steckdcsen (52) auf
der gegenilberliegenden Seite des Steckleistengehduses

(58) und dort vertieft angeordnet sind.

Elektrischer Installationsbausatz nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, daB den
vertieften Steckdosen (52) der Stecklesiste (50) Auf-
nahmedffnungen (58) flr die in die Staeckdosen (52)

passenden Einzelstecker (80) vorgelagert sind.

Elektrischer Installationsbausatz nach einem der
Anspriche 10 - 15, dadurch gekenn -
zeichnet, dal die mehrpoligen, insbesandere
4-poligen, Steckdosen (52) der Steckleiste (50) je-
weills mittels l&sbar befestigter, bei 8edarf entfern-
barer Abdeckkappen (62} verschlossen sind, die einen
der Kontur der Aufnahmedffnung (53] entscrechenden,

in diese hinein vorstehenden Abschnitt (53] aufweisen
und die vorzugsweise mit zweil in die Kantaktbuchsen {80} der Steck-

dosen {52) passenden Zentrierstiften (73) versehen sind.

Elektrischer Installationsbausatz nach Anspruch 15
ader 16, dadurch gekennzeichnet
daB die Aufnanmedffnungen (53) der Ste

einerseits und die darin passenden £in
83) bzw. Abschnitte {63]) der Abdeckkap
seits im Querschnitt jeweils unsymmet

- —-.-\‘-1
- =iy

t
c
en (82) anderer-
z
U

rund oder vorzugsweise unsymmetrisch aval, ausgesbildet

r Installaticnsbausatz nach 2Anspruch 16

.27 ORIGINAL @
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zugeordneten Abdeckkappen (62) und/oder Einzelstecker
(80) im Kehlbereich, in demcer in die Aufnahmedffnung
(59) passende Abschnitt (63, 83) in einen gréBeren
Flanschbereich (66) Ubergeht, einen eingelegten Oich-
tungsring (65, 84), insbescndere einen 0-Ring, tragen,
der auf der AuBenseite des Steckleistengehduses (58)

rings um die Aufnahmedffnung (59) dichtend aufliegt.

Elektrischer Installationsbausatz nach einem der
Anspriche 1 - 18, dadurch gekenn-
zelichnet, daB die Kontaktbuchsen (30, 60)

der einzelnen Steckdosen (21,52) des Steckverteilers (20].
und/oder der Kupplung (12) und/oder der Steckleiste
(50) entlang einer Kreislinie oder Vierecklinie, z.B.
Rechtecklinie, gruppiert sind.

Elektrischer Installationsbausatz nach einem der
Ansprﬁche 1 -19, dadurch gekenn -
zelchnet, daB die einzelnen Steckdosen (21,
52) des Steckverteilers (20) und/oder der Kupplung
(12) und/oder der Steckleiste (50) im Steckdosen-
zentrum eine fest angeordnete Gewindebuchse (31, 61)
enthalten.

Elektrischer Installationsbausatz nach Anspfuch 20,
dadurch gekennzeichnet, daB jede
Schutzkappe (238) des Steckverteilers (20) und/oder

jede Abdeckkappe (62) der Steckleiste (50) eine vor-
zugsweise mittels Sprengring (33, B9) axial verschiebe-
sicher gehaltene Gewindeschraube (32, 67) aufweist,

die in die Gewindebuchse (31, 61) eingreift und die
jeweilige Schutzkappe (29) bzw. Abdeckkappe (62) unter
dichtender Pressung im Bereich der Oichtung (27, 65)

fest anzieht und sichert.
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Elektrischer Installationsbausatz nach Anspruch 20,
dadurch gekennzeiechnet, daB der
mehrpolige, insbesondere 7-polige, Stecker (51) der
Steckleiste (50) und/oder das Adaptereiement (34, 35)
und/oder jeder Einzelstecker (80} eine vorzugsweise
mittels Sprengring (42) axial verschiebesicher gehal-
tene Gewindeschraube (41, £4, 85) aufweist, die in
die Gewindebuchse (31, 861} der zugeordneten Steckdose
(21, 52) beim Einstecken eingreifen, den eingesteckten
Steckmodul (53, 34, 35, 80) in der Steckstellung
sichern und beim L&sen und Herausschrauben den Steck-

modul herausdricken kann.

Elektrischer Installaticnsbausatz nach einem der
Anspriche 10 - 22, dadurch gekenn -
zelchnet, daB fir jede einzelne Steckdose
(52) der Steckleiste (50) jeweils zumindest eine
Leuchtdiode (71) im Steckleistengehduse (58) ange-

crdnet ist.

Elektrischer Installationsbausatz nach einem der
Anspriiche 1 - 23, dadurch gekenn -
zeichnet, daB jeder Steckmecdul (20, 34, 35,
12, 50, 80) je Steckerteil und Steckeraufnahme ein
in eine Halterungsnut (72) im Gehduse einschiebbares
Bezeichnungsschild enth&alt.

clektrischer Installationsbausatz nach Anspruch 24,
dadurcn geskennzedilichnet, dal die
Halterungsnut (72} und das Bezeichnungsschild einen
etwa miteinander korrespondierenden T-Juerschnitt auf-

weisen.

zlektrischer Installationsbausatz nach Zdan Ansprichen
adurch zekennzz2iiszchnet
Jedem 3teckerteil (38, 51, 2C) =in Kontaktstift
Erdung dient, langer sls dies lori
4 3

g
, 33) ausgebildet ist unc Ilser deren

.20 ORIGINAL g

=nden nhinaus vocrstsht.



1110

om\\“\\// TN TN TN
I

PN- F b~ N N N

) )
I I !

Lo o n G v Soaw it Wna st s Sownn

DS



2110

—29

A
M- -—"’1 9
L- o’
-, ————/32

Fig. 3 429

0119454



3/10

Fig. 4

263021 30 28

[T

5

30 21 30 26

/]




0113448

4110

52 \:

AN AYARRY

S

AR AN T NI T T I TN TSNS XYY

4

i

NN

!

L. L L

Le Ot 12

L]

et

Ic

be \LL
¥4

S b1

YA



j=

01823}

NSNS NN NN SNN NN ////ﬁu
95 . €S I
TN * €S
a5 AN X \\—.m
LS
9 VANIE
o5 &5 09 m._/ q 9 G5
o /% L 2 0S L 2L ZL
= A , \
n )
o ]
) 9 b1+

Tw X hdhobd dbwy



01128441

6110




0115458

7110

SE 6€

-

VA

b CEd| o

Ch—_

€Y
Zl 614



8110 0113444

40
35 39

Fig. 15

Fig. 16 15

N
ﬁﬁ T L Ervure
| | M 7wl

~ JEN
L NNNRY [.\\\\\\7\\;\\)\\\\\‘. AN

Z t'/, i -:""II'I//If -
e

o
N1




9l10 0 11182%3/16




10110

80—




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

